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Text der deutschen Antwortnote .
Di :: französische . Havas -Agentnr veröffentlicht eine

ilebersetznng der deutschen dliiüvort auf die beiden Noten
-es Verbands. Tie Uebergabe in Paris erföchte erst am
Nontag vormittag : dir Verspätung soll du - gewifse
Schwierigkeiten bei der Uebertraguug verursaa. orden
sin . Ob der durch die Havas- Uebersetzung de ' ' . ge-
zebene Inhalt dnrchatis zutreffend ist , niuß dahingegeUt
-leiben , solange der amtliche Tech von der deutschen
Negierung nicht veröffentlicht ist .

Die Deutsche Regierung legt Wert darauf , das Miß -
oerstüiidilis zu beseitigen , wonach Deutschland znm Aus¬
gleich für das augenblickliche Fehlen der amerikani¬
schen Bevollmächtigten i i den vom Friedensvertrag vor¬
gesehenen Kommissionen das Recht beansprucht, die Ver¬
tragsbestimmungen bezüglich der Auslieferungen
von Personen, welche kriefS rechts miöriger Handlungen be¬
schuldigt sind , und bezug ich der H e i m s ch a s s n ng de r
K riegsges a n gene n abgeändert zu sehen . Die Heim -
schafsimg der Kriegsgefangenen wurde gelegentlich der
Ansliesernugssragc nicht envähnt.

Die deutsche Regierung hat schon vor dem Empfang
der Note der Alliierten vom lt . November die Gründe
geltend gemacht, welche eine Milderung der Aus -
f ü h r ungsbe st i m in n n g e n des Friedensvertrags not¬
wendig erfcheinen lassen . Diese Gründe verdienen nach
wie vor ernsthafte Berücksichtigung seitens der
Ententemächte . Die . deutsche Regierung hat nie ihre Zw
stiiilmung betreffend die Inkraftsetzung des Vertrags von
der Regelung dieser Frage abhängig gemacht.

Dann behandelt die deutsche Note die Schlußbestim -
mung des Protokolls vom t . November, die von den
Alliierten vorgeschlagen wurde , und nimmt Kenntnis von
dem Willen des Obersten Rats , zu keinen anderen
militärischen Z w a n g s m a st n a h m e n zu greifen ,
bis zu dem Augenblick, da der Friedensznstand durch die
Inkraftsetzung des Vertrags wiederhergestel '. t sein wird ,
von wo an die Erfüllung der im Protokoll vorgesehenen
Verpflichtungen nunmehr durch die allgemeinen Bestim¬
mungen des Friedensvertrags , sowie durch die von Frank
reich allgemein anerkannten Methoden des Völker¬
rechts garantiert sein wird . Unter diesen Umständen
hält die deutsche Regierung die früheren Eiiimändc nicht
aufrecht.

Die deutsche Regierung nimmt Kenntnis von der Ab¬
sicht der französischen Regierung, die Gefangenen hefm-
zuschafsen, sobald die Ratifikationen niedergelegt sind . Tie
deutsche Regierung erhebt keinen Einwand gegen den In¬
halt des Protokolls vom November hinsichtlich der ver¬
spät e t e n M e t a l l a b l i e s e r n n g e n und der Uebe r--
tretnng des Waffenstillstands , wobei sic im¬
merhin erklärt, daß diese ihr nicht zur Last gelegt werden
können .

Bezüglich der Versenkung der deutschen Flotte in Sea -
pa Flow beschränkt sich die dentsche Regierung auf fol-
gende Bemerkungen :

Der angebliche Widerspruch zwischen dem Memorandum
vom 27 . November und den Noten vom 28 . Juni und
3. September besteht in Wirklichkeit nicht . Das Memoran¬
dum Prüft die juristische Seche der Angelegenheit und
faßt die Argumente zusammen , die ein Schiedsgericht
zu berücksichtigenhätte . Infolge eines Ucbers etzungs -
sehlers ist der Sinn eines Teils des Brieses vom
9 . INai des Admirals v . Trotha ganz verändert wie¬
dergegeben worden . Aus dem Originaltext, sowie aus
dem vorangehenden und nachfolgenden Text geht hervor ,
daß es sich um Anweisungen handelt , die den Marine -
bevollmächtigten für die Unterhandlungen in Ver¬
sailles gegeben wurden , und nicht um einen Befehl
an Admiral v . Reuter , lote es die Note der Alliierten
vermutet . In dem Befehl, der von Admiral v . Reuter
am 17 . Juni den Kommandanten der Kriegsschiffe über¬
mittelt wurde und der von der britischen Admiralität
veröffentlicht worden ist , wird gesagt , dast der Admiral
erst dann zur Vernichtung der Schisse schreiten würde,
wenn der Feind versuchen wollte, sich ihrer ohne die
Einwilligung der deutschen Negierung zu bemächtigen,
daß hingegen die Schiffe 'dem Gegner zu übergeben
seien , wenn die deutsche Regierung die Frjcdensbe -
dingungen a n n i m m t.

Dieser Befehl beweist neuerdings, daß die irrige Auf¬
fassung , daß der Zustand des Waffenstillstands ausgehörl
Wd der Kriegszustand von neuem eingetreren sei , den Ad¬
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miral v . Reuter vewog , feine Tat zu begeh , u Unter die¬
sen Umstünden hielt er es für seine Psli ch r , nach den all¬
gemeinen, für den Krieg gültigen Regeln zu handeln , die
jedem Seeoffizier die Pflicht anserlegen , sein Schiff nicht
in Feindeshand fallen zu lassen.

Neberdies existiert der nämliche Befehl in den Flotten
G r oßbritanni e n s und F r antcei ch s .

Die d
'
eutsche Regierung hält die Auffassung , daß das

beste Mittel , zu einer gerechten Lösung des Konflikts zu
gelangen, sei, ihn dem internationale n S chiedsge -
riehtshvf zu unterbreiten , ansrecht. Diese Maßnahme
hätte in keiner Weise eine Verzögerung der Inkraftsetzung
des Friedensvertrags zur Folge gehabt . Die deutsche Re¬
gierung kann es nur bedauern , daß die Alliierten sich auf
einen entgegensetzten Standpunkt gestellt haben, nämlich ,
daß es sich uni einen Kriegsakt handle , dessen Erledigung
den Siegern zukomme Die deutsche Regierung er¬
klärt sich bereit , den deir a . und a . Negierungen durch
die Zerstörung der Kriegsschiffe verursachten .Schaden
wieder gut zu mache m
- Immerhin ist sie gegenwärtig nicht in der Lage ,
die Wiedergutmachung in der Weise , wie sie im Protokoll
vom >. November vorgesehen ist, zu verwirklichen , denn
aus der gewissenhaften Prüfung dieser Frage geht hervor ,
daß die Ausführung der in dem Protokoll niedergelegten
Forde --nnM^dasZ - ezxtsche,WirZchastsleben unfehlbar aufs
I ch werste gef nh'

r den Tu P .
" DP Alliiert - n werR.n

nicht verlangen mucken , da, : p . e vc uw,- .'
derartige neue Verpflichtung übernimmt .

Die deutsche Regierung hat eine Kommission von Sach¬
verständigen beauftragt, den Vertretern der a . und a .
Mächte diese Nachweistmgen vorzniegen. und zu . Häutern .
Sie wird gleichzeitig bestimmte G e -g envo c s ch t ä g e über
eine Art des Schadenersatzes machen, die, wenn sauch
bei der gegenwärtigen Lage Deutschlands eine neue drük -
cende Last bedeuten würde , doch nicht als mit seinen Le¬
bensinteressen unvereinbar angesehen werden müßte .

Nachdem sich die deutsche Regierung grundsätzlich zu
einer Entschädigung bereit erklärt hat. glaubt sie erwarten
zu dürfen , daß die noch immer zurnckgehaltene Besat¬
zung unverzüglich freigeiassen wird . Die deut-
>che Regierung gibt sich der Lwssnuug hin , daß es aus
dein angegebenen Weg gelingen wird , sofort die Unter¬
zeichnung des Protokolls und die Inkraftsetzung des Ver¬
trags zu ermöglichen .

Paris , 16 . Dez . Tie Blätter schreiben, der Oberste
Rat werde sich auf keine weiter , n Verhandlungen mit
Deutschland einlnssen , vielmehr werde Deutschland aus
gefordert werden , das Zusapprotokol ! zu unterzeichnen .
Die Aufforderung werde den Eharakler eines Ulti¬
matums haben .

Die ValutakaLastrope —
eine WeltkaLaftrsyhe ,

Ans Zürich wird den „L . dl . N .
" geschrieben :

Das Valutabarometer ist auf 10 gesunken . In Zah¬
len ausgedrückt, beträgt der Kredit , den das Deutsche Reich
heute im Ausland genießt , 10 Rappen für die Mari ,
das heißt weniger als ein Zwölftel der normalen Wer¬
tung . Die volkswirtschaftliche Theorie, wonach die Va¬
luta neben anderem den Stand der Handelsbilanz zwilchen
zwei Ländern anzeige , mag für geregelte Zeiten zntresftn :
wie aber mm einmal die Verhältnisse liegen , ist dieser
Standpunkt Praktisch unhaltbar geworden , blicht mehi-
volkswirtschaftliche , sondert! politische Faktoren geben den
Ausschlag . -

So leuchtet es auch ohne weiteres ein , iv :e,o es mag
lich wurde , daß auch die söge n a nute n S i e g e r st a a --
ten von der Valutakrankheir befallen werden konnten . Ter
iüursschwnnd ist ansteckend , ein Opfer reißt das andere
mit ins Eiend . Auch die Valuta Frankreichs und
vor allem Italiens - von Rumänie» oder Griechen¬
land ganz zu schweigen ja sogar die Lteriuigkurse
sinken . Tie rückläufige Bewegung steht in prozentualem
VcrhäUius zu der Abhängigkeit eines Enteutepaal.' von .
Deutschland -Oesterreich, genauer gesagt , zu dem Grade
von S i ch erheit , mit

'
der die

'
zngesprochene Beute

aus dem Friedcnsvertrag erwartet werden kann . Amerika
am wenigsten betroffen

'
von der Blüte oder Verfall der

deutschen Volkswirtschaft , keincSftckl auqewi sen ans Kriegs¬
entschädigung , steht weit über pari .

'
Ter angeschwollene

Dollar überstand alle europäischen Krisen bei guter Ge¬

sundheit . England, schon mehr gebunden au dre deut¬
sche Konkursmasse , notiert bereits unter pari . Belgien
steht folgerichtig noch über Paris, denn nachdem seine ,
angeblich verwüsteten Zechen in der „Grenel"propa -
ganda ihre Schuldigkeit getan hatten , schlugen bet 90
Prozent Friedenssördernng die Kohlenexpvrlzisfern sofort
nach Abzug der deutschen Armee , alle Konkurrenten aus
dem Feld, machten die Volkswirtschaft unabhängig von
deutscher Mutaussrischung . Frankreich hingegen . ist- mit
Deutschland verbunden wie die Tschechoslowakei mit
Deutschösterreich , die Mark zieht den Frank mit
herunter , die Wiener Krone die Prager . Rührend
wäre es freilich, zu glauben , Frankreich „müßte doch
einsehen "

, es werde die Henne nicht schlachten wollen, die
ihn: goldene Eier legt. Dem Frankreich Clemenceaus
liegt ungleich mehr 'am Einzug durch das Brandenburger
Tor , als an einer finanziellen Sanierung Deutschlands.

Es ist klar : aus der Valutakatastrophe wächst je län¬
ger je schneller eine Weltkatastrophe herauf . Zu¬
grunde gehen Sieger und Besiegte, die Länder mit .hoher,
wie die mit niedriger Valuta , also auch die Neutralen.
Die einen werden ausgeplündert durch die ungesund ho¬
hen Kurse, die anderen

'
ruiniert durch die ungesund niedri¬

gen Kurse . Deutschland und Oesterreich verlieren nicht
nur Waren ans neutrale und feindliche Ausland , Kunst¬
gegenstände und andere unersetzliche Güter, sondern auch
Grund und Boden . Die amerikanische TiPPmamsel in
Wien hat bei ihren 300 Dollars monatlich ein Jahres¬
gehalt von gerade einer ViertelmMon Kronen , im Mun¬
de des Amerikaners gewinnt die protzige Frage : Was
kostet die Welt ? einen unheimlichen Beigeschmack. Ein
zweihundertlausend Krone » oder Mark wertes Bauern¬
gut kostet in Schweizerfranken eine Lächerlichkeit. Wenn
die Schweizer Regierung nicht, wie man ihr geflissent¬
lich nahelegt, das Vorarlberg als 23 . Kantonen
die Eidgenossenschaft aufnimmt, so kaust vielleicht . — und
zum Teil ist es tatsächlich bereits geschehen ! — 'ein Kauf¬
mann das ganze Ländchen irr Bausch und Bogen .

Aber schon wankt den neuen Besitzern der Boden unter
den Füßen, der prunkende Franken trägt den Todeskeim
in sich . Es sängt an zu kriseln in der Schweiz, der über¬
türmte Bau wankt auf der viel zu kleinen Basis . Be¬
reits sind drei kleinere Bankett durch Valutaverbindlich¬
keiten znsammengebrochen , die Entwertung der Aktien der
großen Geldinstitute anfznhalten,. wird es schmerzlicher
Eingriffe bedürfen . Mit tausend Armen greift das nie
gesehene Gespenst nur sich . Was ist gegen die Valuta¬
seuche zu tun ? . Mit Redesalben , Bcschwichtigunaspillen
und Kapitalfluchtspslästerchen wird keiner der Siechen die¬
ses Krieges wieder aus die Beine gebracht. / Und wenn man
einfach „den Friedensvertrag lpyat durchführen " ' würde ?
Dieser Wunderbalsam hat an der Börse keinen Kurswert.
Bleibt die Erkenntnis und die bittere Notwendigkeit, ans
dieser Diagnose zu lernen : Die Weit krankt an Versailles !

Meues vom Lage .
Berlin , 16 . Dez . Wie verlautet, soll Senator Dr .

Sta h wer in Hamburg znm deutschen Vertreter in
London ausersehen sein .

Einstellung der Zahlungen an Arbeiter- und
Soldatenräte .

Berlin , 16 . Dez . Tie Oberpostdirektion , die Reichs -
dcuckerei , das Telegraphenversuchsamt , das Te . egraphem
arbeitsamt und das Funkenbetriebs amt sind von der
Regierung benachrichtigt worden , daß die Zahlungen an
die Arbeiter - und Soldatenräte einzustellen sind .

K hlennot.
Hamburg , 16 . Dez . Der Kohleninangel in Ham¬

burg ist so groß, daß die Theater und öffentlichen Be¬
triebe von halb 10 Uhr abends keine Beleuchtung mehr
erhalten . Tie Straßenbahnen und die ganze Lichtversor-
guiig sind wiederholt ohne Strom gewesen . Das Koh-
leiiamt teilte mit , daß man ans eine ' noch stärkere Ein¬
schränkung gefaßt sei» müsse . — In Kiel wird nur
auf drei Stunden täglich Strom abgegeben . v

Die Rückkehr der Baltentä -nhfer .
Königsberg, 16 . Dez . Die Eisenbahn bis zur deut¬

schen Grenze wurde an die Litauer übergeben .
' Die dent¬

sche Legion ist vollzählig diesseits der Grenze . Ter Bahn¬
transport in das Innere Deritschlands beginnt heute .
Von der Eisernen Division find nur noch schwache Abtei¬
lungen jenseits der Grenze , die voraussichtlich heute die
Grenze überschreiten.



- - . ^

Was Llsyd über - ie Lüttvvtter
Pesprechung „iitz » teile >t yat .

London , 16 . Dez . Lloyd George gab gestern nbend
im Unterhaus eine Erklärung av über die kürzlich in
London stattgefundene Konferenz .

^
Tie Besprechnngen,

diezwischen Vertretern Groschritanniens , Frankreichs,Ita¬
liens , der Bereinigten Ztaaten und Japans adgelpalleit
wurden, haben den Abschluß de-s Friedens mit der Tür¬
kei und mit Ungarn , die Adriasrage , die Aatisikation der
schon geschlossenen Vertrage und deren Ausführung um
saßt . Tie wirtschaftliche und die finanzielle Lage sei
ausführlich besprochen worden und um den Unrchchwan
knngen , die die Interessen Frankreichs und Englands
beeinträchtigen, entgegenzntreten , habe die englische Re¬
gierung ihre Einwilligung zur Ausgabe einer franzö¬
sischen Anleih -e iil England gegeben . Tie russische
Frage sei ebenfalls Gegenstand längerer Besprechungen
gewesen . Die Verbündeten waren diesbezüglich wie auch
in Bezug ans die anderen behandelten Fragen vollständig
einer Ansicht . Es wurde beschlossen, daß die Uonserenz
iit nächster Zeit wieder zusammentreten soll , um die Frie-
densbedinanngen mit der Türkei zu bereinigen und alle
Schwierigkeiten, die in der Adriafrage entstanden sind ,
mdgültig zu lösen . — Im Unterhaus wird eine Ans -
spräche über die Konferenz noch vor Schluß , der Winter¬
fell stattsinden .

PariÄ , 16 . Dez . Clemencean hat gestern abend m
seiner Wohnung den österreichischen Staatskanzler Ren¬
ner empfangen .

Geheimes Äousiftorium .
Rom , l6 . Dez. (Havas . ) In einem geheimelt Kon¬

sistorium , dem zahlreiche Kardinäle beiwohnten, hielt der
Papst eine lateinische Ansprache über die in der Kirche
surch den Weltkrieg geschaffene Lage . Der Text dieser
Ansprache soll geheim bleiben . Ter Papst hat neue Kar
vinäle ernannt und einige Bischöfe praeonisierr . ^ n
einer feierlichen Sitzung , in der der päpstliche Hofstaat
zugegen war, hielt der Papst eine größere Ansprache an
die Neugewählten . Nach der Zeremonie wurden den netten
Kardinalen die Ehrenzeichen überreicht.

Lohnbewegung .
Brüssel , 16 . Dez . Im Kohlenbecken von Charle -

coi ist die Lage ernst geworden.
'Auch die Heizer und

Mechaniker haben die Arbeit niedergelegt . Einige Gru¬
sen lind in Gefabr rn erlaufen .

Renyork , 16 . Dez . Die Ausschüsse der Stahlarbeiter
Gewerkschaften beschlossen die Fortsetzung des Streiks^
sie versichern , daß der Sieg in Aussicht stehe.
Lesterreich und der französische „ Machtkreis " .

Wien , 16 . Dez. Anknüpsend an die Aenßernng eines
Entente -Diplomaten in Wien : Oesterreich müsse in den
französischeil Machtkreis eingegliedert werden, schreibt das
„Nene W . Tagbl .

"
, wenn schon Oesterreich in seiner

Lage das Wort französischer ) „ Einfluß" (Macht) hin-
nnterwürgen wollte , so müßten doch die Lebenszwecke ,
die nicht die Oesterreichs find , ausgeschaltet bleiben . Oester¬
reich brauche Verkehrsbeziehnngen zu den Neustaaten der
früheren Monarchie , es könne sich aber nicht als ein Teil
einer solchen Zusammensetzung verwenden lassen . Es
würde nicht zu verstehen sein , wenn Oesterreich dem durch
kulturelle Gemeinschaft und nationales Empfinden ver¬
bundenen Deutschland untreu würde . Dasselbe gelte von
Pen Phantastereien , durch Anschluß an Süddeutschland

kkkeftarcl.
von Mion Scbellel .

— » eine csevanken jagten sich, alle Pulse schlugen.
Wen » früher etwas wie Liebe sich in ihm geregt, so war die

Ehrfurcht dor seiner Gebieterin herangetreten , es zurückjagend
wie der Sturm , der dem scheu zum Dachfenster herausschauenden
Bind den Laden vor der Nase zuwirst . Au die Ehrfurcht dachte er
letzt nicht, eher daran , wie er die Herzogin einst mit leckem Arm
durch den Klosterhof getragen. Auch an sein Möuchsgelübdedachte
er nimmer , es regte sich in ihm, als sollte er ihr in die Arme flie¬
gen und sie . jauchzend aus Herz pressen — Herrn Burkards

.« chwert brannte ihm an der Seite . Wirf ab die Scheu, dem Küh¬
nen gehört die Welt !

' War es nicht so in Fran HadwigS Augen
zu lesen ? -

Er stand auf, stark, grast , frei. — so hatte sie ihn noch nie ge¬
sehen ^. . . Aber es war nur eine Sekunde, noch war kein Laut
vom Sturm des Herzens über die Lippen geflohen , da fiel sein
Blick aus das dunkle Kreuz von Ebenholz, das Vinzentius einst
m seiner Turmst»bs ausgehängt : »es ist der Tag des Herrn und
du sollst beute reden vor dem Zollst . —z die Erinnerung an seine
Pflnbt und schlug alles nieder. . .

Es kam einmal ein Frost am Soinmermorgen und Halm und
Blatt und Blüten wurden schwarz, bevor die Sonne drüber auf - -
ü' NS - - -
stk Lch? wie ehedem, egriff er Frau Hadwigs Hand.' - - Wie soll ich mefl -er Herrin danken ? sprach er mit gebrochener
Stimme .' -' Sie schaute ihn durchbohrend an . Ter weich« Zug war vom
Antlitz entflogen, die alte Strenge lagerte wieder auf der Stirn ,
« ls wolle sie antworten : wenn Ihr es nicht wißt, ich werd es Euch
nicht verkünden — aber sie schwieg. Noch hielt Ekkehard ihre
Zechte gefaßt. Sie zog sie zurück.PS'Ttzw fromm und rapferl sprach sie , aus dein Gemache schrei
iend .

" Es klang wie H -En . . .- a Kaum langer als Auer brambt , um das Vaterunser zu beten,war die Herzogin bei Ekkehard gewesen ; aber es war mehr ge¬
schehen , als er ahnen mochte.

s- ^ schritt wieder in der Turmstnbe auf und ab ; ,,du sollst dich
stM wirleugnen und dem Herrn Nachfolgen," so war es in Bene-
o '" ts Regel in der Zahl der guten Werke mit aufgezählt — er
wollt« schier nolz - ein aut der Sieg , den er über sich errungen ;aber Frau Hadimg war gclränkt die Sinsen der Wendeltreppe hiu -
abgeskiegen , und wo ein hochsnhrend Gemüt sich verschmäht glaubt,da sind böse Tage jm Anzug.

ES >oar die siebente Stunde de? Morgens, da hielten sie im
Hof von Hohentwiel den Gottesdienst vor dem Auszug, linier derLinde war der Mar auigeschlagen . die geflüchteten Heiligtümer' landen draus znm Trost der Gläubigen. Der Hof erfüllte sichmit Gewaffneteu , Mann an Mann üanden die Rotten der Str -' iirr , wie Simon Bardo ne nbgeteili . Wie duinpf Gcwitterrolleuiöiiic der Gesang der Mouche zum Eingang. Der Abt der Re¬
chenau, das schwarze Pallium mit weistcm Kreuz übergeworfl-n .
zelebrierte das Hochamt .

'
Hernach trat Ekkehard auf die Stufen des Altars ; bewegt

gleitete sein Auge über die Häupter der Versammelten, noch e -n
mal zog eS ihn durch die Erinnerung , wie er vor kurzer Frist im
einsamen Gemach der Herzogin gegenüber gestanden - - Hann ln -.-

>rr das Evangelium vom Leiden :md Tod des Erlösers . Mäl' ü '
Lard seine Stimme We und hell , er küstte das Buch und gab rL

Ke deutsche Eiuheil zu zerrütten . Den Rheinbund an
)er Donau müsse Oesterreich ablehnen.

Der .Krieg >m Osten .
London , 16 . Dez . Man meldet ans japanischer Quelle,

daß trotz der veränderten Lage in Rußland Japan
?eineswegs die Absicht habe , die Truppen ans Sibi -
cien und von der transsibirischen Linie znrnckziiziehen .
Man ist befriedigt über die Anwesenheit des japani-
rhen Botschafters bei den Londoner Konferenzen, denn
üese Tatsache zeige deutlich die vorhandene Einmütig
seit zwischen Japan und den Verbündeten . Was Ruß-
And betrifft , so stimmen die Ansichten Japans voll¬
kommen überein mit der allgemeinen Aiifsasuug. Ob -
vvhl Japan die Lage aus mancherlei Gründen von sei¬
nem besonderen Standpunkt ans bet,achten wird , wird
:s keiile Richtlinien anuehmen , ohne sich mit den Alliier¬
ten zu verständigen .

London , 16 . Dez. Die esthnische Regierung hal den -
General Judenitsch ersucht , das Land sofort zu ver
iassen . Judenitsch wird Folge leisten .

Auch die dänische Balntn ist krank.
Kopenhagen , 16 . Dez . Unter den , Namen „Ge¬

meinsamer Valutarat " ist hier eine Körperschaft gebildel
vordem die Maßnahmen gegen das weitere Sinken der
mnischen Valuta, namentlich in den Ententelündern , tref
'en soll . Der Valutarat wird in der Hauptsache siir
)ie Einschränkung der Einfuhr ans den Enteiiteländern
and für eine Erhöhung der dänischen Äu -Zuhr zu sorgen
haben .
Anschlag auf den ägyptischen Minlsterpräsi - cnien

.Kairo , 16 . Dez . Vor der Hanptwache schlenderie
beftern ein Student eine Bombe gegen den Ministerprä
«identen und gab einige Revolverschüsse auf ihn ab . ( Der
Minister-Minister war früher ein Führer der ägyptischen
Nationalisten , schwenkte dann aber zu den Engländern
rb . Er ist deshalb in Aegypten verhaßt . )

Berlin , 16 . Dez . Der Antrag der drei Mehrsteitspar -
teien , durch Preußens Vorgang den deutschen Einheit S -
Laat einzuleiten , kam gestern in der preußischen Landes
Versammlung zur Beratung. Der Tentschnativnale Abg .
hergt (früher preuß. Finanzminister) bekämpfte den
Antrag und verlangte die Wiederherstellung der Monar -
hie mit einem sozialen Volkskaiser. Es erhob sich ein
großer Tumult ; die Tribünen veranftalreien lebhafte
-Kundgebungen für die Ausführungen Hergts , worauf der
Präsident mit der Räumung der Tribünen drohte . Ter
zegenwärtige F-iuanzminister S n dek u m trat Hergt ent-
;egen , was neuen Lärm hervorrief .

Paris , 16 , Dez. Der friedliche Ton der deutschen
Antwort findet hier Anerkennung .

Das bayerische Berkeyrspersonal gegen die
„ Reichsdiktatnr " .

München , 16 . Dez . Tie Verbände der baeyrischen
Verkehrsbeamten und Arbeiter protestierten in einer Ent-
-chließnng gegen, die von—Bor'Zn -achLge-hrntleir- Versuche ,
) er von dein bayerischen Verkehrspersonal gewünschten
nit bestimmten selbständigen Befugnissen ansgestatteten
Verwaltungsstelle enlgegenznarbeiten . Tie beiressendeil
stellen im Reich scheinen die Stimmung in Bayern
zu unterschätzen . Die Verkehrsbeamten lassen sich kei-
cer Diktatur des Reichs unterstellen und warnen vor
nner kurzsichtigen Gewaltpolitik . Die Verbände fordern .

dem Diakon, daß er es zurücklege auf das seidene Kitzen ; sinn
Blick flog gen Himmel — dann Hub er die Predigt an.
- Lautlos horchte die Menge.

Schier tausend Jahre sind vorüber, rief er, seit der Sohn
Gottes sein Haupt am zdreüzesstainm neigte und sprach : Es ist
vollbrachtI Aber wir haben der Erlösung keine Stätte bereitet in
sichern Gemuvtern, in Sünden sind wir gewandelt und die Aer-
tzeriüfse, die wir gaben in unserer Herzcnshärtigleii , haben gen
Himmel geschrien .

Darum ist eine Zeit der Trübsal empoigewachsen , blanke
Schwerter blitzen Wider unZ , heidnische Ungeheuer sind in christ¬
liches Land eingfallen.

Aber statt zürnend zu fragen : Wie groß ist des Herren Lang¬
mut , daß er solchen Scheusalen die liebreizende Heimaterde preis¬
gibt ? — klopfe ein jeglicher an seine Brust und spreche : Um un¬
serer Verderbnis Willen sind sie gesendet . Und wollet ihr von
ihnen erlöset sein , so gedenket an des Heilands tapferen Tod .
Fasset den Griff eurer Schwerter , so wie er einst das Kreuz fasste

stind hinaustrug zur Schädelstäite, schauet auf und suchet auch ihr
euer Golgatha ! ! . . .

.. Er deutete nach den Ufern des Sees hinüber . Dann strömte
seine Rede in Worten des Trosts und der Verheißung, start wie
der Schrei des Löwen im Gebirge :

Die Zeiten erfüllen sich, von denen geschrieben steht : Und
wenn die tausend Jahre zu Ende gehn , wird Satan aus seinem
Kerker losgelassen werden und custgeyn , zu verführen die Volker
tu den äußersten Gegenden der Eroe —- den Gog und den Magog,
und sie zum Streite versammeln. Ihre Zahl ist wie des Meeres
Sand ; sie ziehen über die weite Erde daher, umringen das Lager
der Streiter Gottes und die geliebte Stadt . Aber Feuer fährt ans
dem Himmel nieder und verzehrt sie , und der Teufel, ihr Ver¬
führer . wird in den Schwest -lsee geworfen, wo auch das Tier und
der Lügcnprophet ist , und sie werden gequält werden Tag und
Nacht bis in die Ewigkeit .

Und was der Scher ahnend geoffenbart, das ist uns Bürg¬
schaft und Gewähr des Sieges , so wir sündegelüutert auszichcn
zum Kampf. Lasset sie anstürmen aus ihren schnellen Nossen,
ioas verflicht eS Zu Söhnen der Hölle hat sie der Herr gestempelt ,
darum ist ihr Antlitz nur die Fratze von eines Menschen Antlitz ,
die Ernte unserer Felder können sie nicdcrtreten und die Altäre
unserer Kirchen schänden , aber den Arm gotteSmutiger Männer
können sie nicht bestehen .

Seid eingedenk also , daß wir Schwaben allezeit vorfechten
müssen , wo um des Reiches Not gestritten wird ; wenn es in ande¬
ren Zeilen ein Greuel vor dem . Herrn wäre, an seinem Feiertag
den Harnisch umzuschnallen , — heute segnet er unsere Waffen
und sendet seine Heilige -', zum Beistand und streitet selber mit
uns , er, der Herr der Heerscharen , der den Blitz vom Himmel
schmetternd niedersalnen heißt und die tlaffeuden Abgründe der
Tiefe auftut , wenn die Stunde der Erfüllung gekommen .

Mit erlesenen Beispielen ruhreicher Kämpfe feuerte dann
Ekkehard seine Zuhörer an , -nid inanche Faust preßte den Speer
und manche, - Fuß hob sich --»geduldig zum Abzug .

Znm -Schluß aber ries er , was Judas , der Makkabäer, zu sei¬
nem Volke ger -lst-!-, da sie bei E -nanS ihr Lager schlugen wider des
Antiochuö Heer : Umgürtet öuch drum -nid seid tapfere Männer
und seid bereit, gegen den Morgen früh wider die Volker zu strei¬
ten, die heranzichen, unser Heiligtum auszntilgen , denn es istuns besser, im Streit umzukommen, als das Elend sehen an un-
serm Heiligtrun — Amen!

Eines Augenblicks Länge blieb es still , wie er geendet ; dann
hob sich ein Klirren und Klingen ,fie schlggsn Schwert und Schildâneinand, hoben die Speere hoch und schwenkten die FeldzeichenKnalls Titte kreudtaer Austtmrnuna. Amen! scholl es tönend

> >«ß kein wichtiger Schritt ohne iyre Mitwirkung unter--
! lonnnen werde.

Deutsch -demokratischer Parteita
Leipzig , Ui . - ez .

Am letzten Freitag begann der Parteitag der Deutsch - Vemaßra -
ischen Partei unter dem Vorsitz des Abg . Dr . Petersen-Hamburg .
! -> der Versammlung sprach Dr . Gertrud Bäumer über die
lufgaben der Demokratie im Knlturstaat .

Die eigentlichen Verhandlungen begannen um Laurstag . Vr ,
Zetersen wurde u » Gtelle des verstorbene » Abg . Naumann zum
Zorsitzenden des Parteia -isschusses und damit der Partei ge -
-ählt . Reichsininister Koch erstattete de -- Bericht und gab
ine -- tleberblick über die Lage . Er führte u . a . aus : In dieser
leit der nationale» Not müssen die Parleigegensntze in den Hinter -
rnnd gestellt werden , ohne Rücksicht ans - die Einzelmeinungen,
sine Nenn-ahl zur Nationalversammlung sei unmöglich gewesen
or dem endgültigen Eintritt des Friedenszustands . Die Ver-
ienste des Regierungsblocks sind die Beruhigung der äußeren
Zerhiiltnisse , Gestaltung der Reichseinheit und ßurückführung des
Zollrs zur Arbeit.
2 » der Aussprache kamen die verschiedenen Ansichten über die

Msnmmenarbeit mit de » andere -, Regiernngspnrteten , dann die
bweichenden Meinungen über unsere nnswärtige Politik znm
lnsdruck .
Po Prof . Gerland ( Jena ) , Dr . Hohmann (München, Dr .

lob gäbt (Frnnkfnrt ) wurde eine Entschließung vorgeschlagen ,
- - eine Deffnung der Archive aller beteiligten Mächte fordert-
j ie weitere Mitarbeit der Demokratie im Ausschuß gutheißt
- nd der F - aktion vertrant , daß sie dazu beiträgt , eine Ausbeutung
! er Verhandlungen zu Parteizwecken zu verhindern.
! Reichsininister Dr . Gothel» erwidert auf die Klagen über
'

cn Mangel an Talpalitik : Eine solche sei nicht eher Mötzlich ,
als bis sich die internationale Lage völlig geändert habe. Um
moralische Eroberungen zu machen , habe die Regierung sich ent¬
schlossen , die Schuld am Krieg vorerst wenigstens auf unserer
Seite sestzustellen . Weitere Redner behandelten noch die Lage
i -n besetzte -- Gebiet , andere die Iud .-nhetze der D .mtschnativnalen.Dr . Pflersen kam noch auf den Untersnchiingsnusschuß zu spre¬
chen . Er bezeichnet die politische Ausnützung des Verfahrensals ei » Verbrechen . Mit Rücksicht auf die Ausführungen Dr .
Petersens . sowie i-n Hinblick auf die inzwischen eingelsstete
Reform des Untersuchungsverfahiens zieht Prof . Gerland seine

- Entschließung zurück .
j Am Sonntag berichtete Abg . Dr . Naschig über das Wirt -
! ,

'chaftsprogramm, das die Kommission in ihrem Programm --nt -vurf ausgenrbeitet hat . Als Gründe unseres wirtschastlichen
öusainmenbrnchs zählte der Redner auf : die Entwöhnung tpsVolks von der 'Arbeit , die Ernährung,Schwierigkeiten, die ln
flrbc-sterkreisen benschende Selbstüberschätzung , die Untergrabung
-nsercs P, -rtranens und den Tiefstand unserer Valuta . Bei BF
prechung des Belriebsrätegesetzes weist der Vortragende die
Vorwürfe gegen die Fraktion zurück ; sie habe dem Entwurf die
astim -nslen Giftznhne nnsgebrochen . Die Beöentnng des Ve
riebsrätegeietzes liege darin , das; dadurch 'Arbeitswille und Ar-

-eitflr ufl -kfl : ge
'

v e .i n een . Weitere Referate über das Wir : -
chaftsprograimn erstatte-- Dr . Frankfurter (Berlin ) und Dr .zaus ' mnn » (Stuttgart ) . Reichsnflnister Gothel» bemerkt , das
lleichsnotopfer könne mir » » genommen werden , -venu eine bin -

- -ende Erklärung der Verbündeten voriiege , daß der Ertrag nicht
- wn ihnen i -i 'Anspruch genommen werde , — Dr . Eyck beantragt ,
. ms Rcichsnoionfer in Fon » einer gestaffelten jährlichen Reichs -
j -bgube zu erstatten. — Ei» Antrag Schoitläuder , der die

äm -ahme des Reichsnotopfers von einer bindende -- Erklärung
-es Perbnnds abhängig mache» will , wird zurückgezogen , nach-
>em Dr . Petersen vor einer Bindung der Fraktion gewarnt
laste .

Sodann wurde eine Kundgebung einstimmig angenommen,' die
-en dcujsche» Brüdern und Schwestern in den besetzten Gebieten
Stolz, Freude und Dank für die Verteidigung des Deutschstmrs
n schwersten Tagen , und den deutsch- österreichischen Brüdern
Nutze und Wünsche aussprechen .

Die Aussprache über das Programm eröffnet Gerlich (Miin -
hen ) , der das Programm als formal -vie inhaltlich unmöglich
-ezeichnet , besonders für die Demokraten in den katholischen
Ländern . Dr . Quidde verteidigte das Programm . Gerlichs Aus-
uhrungen seien kein Programm , sondern nur theoretische Be-
rachtungen.

aurcti die Reitzen , dann neiglen sie d -e Knie, Las Hi. chai » l ging zu
Ende ; scüaueriicb klangen die hölzernen Klappern statt des »bü¬
chen Glockentones zur Feier . Wer sich noch nicht in österlicher
Andacht mit dem Leib des Herrn gestärkt , trat vor zum Altar , ihn
zu empfangen. Da ries es vom Turm : Waffen ! Waffen ! Feindis !
— Vom See kommt es schwarz herangezogen. Roß und Reiter ,
Feindio ! — itzt war kein Halt mehr und keine Ruhe, sie stürmten
nach dem Tor , wie vom Geist getrieben ; kaum mochte Waz-nann
den Segen erteilen . -; .

Schlachtsroh rücken sie aus dem Hose , in jedem Herzen jene
Mark und Fibern schwellende Spannung , daß cs einem großen
Augenblick entgegengehe . Und waren der Mönche von Sankt
Gallen vierundsecbzig , derer von Reichenau neunzig und an Heer-
bannleuten mehr denn fünfhundert . Beim Feldzeichen der Sankt
Gallischen Brüder schritt Ekkehard ; es war ein florverhüllt Kruzi-
fix mit schwarzen Wimpeln, da des Klosters Banner znrückgeblie -,ben . Auf dem Söller der Burg stand die Herzogin und ließ ein-
loeißes Tuch in die Lüste wehen . Ekkehard wandte sich nach iHr,

'
aber ihr Blick mied den seinen und der Abschiedsgrwß galt mA
ihm .

' > i
AnS untere Burgtor hatten dienende Brüder den Sarg mit

des heiligen Markus Gebein getragen. Wer immer vorüberschriistberührte ihn mit Schwert und Lanzenspitze , dann ging's schwerenTritts den Bnrgweg hinab.
In der -veiten Ebene , die sich nach dem See hinstreckt, ordnch -S -nion Bardo die Scharen seiner Streiter . Hei ! wie tsshsigwar s dem alten Feldhauptmann , daß statt der Kutte wieder der

gewohnte Panzer sich » m die narbenbedeckte Brust schmiegte. Zn
fremdartig geformter, spitz zugehender Stcchlkapp«. kam er gs>ritten , ;ein breiter , edelsteingeschmückter Gürtel und der güldeneKnauf des Schwertes zeigten den ehemaligen Heerführer .
,

^ ^ -16 ^" bcc Grnmmatica halber, hatte - ec zu dem
Abte » gesagt , die hoch zu Ros; bei ihm hielten, ich Hab - mein
Handwerk bon ihnen gelernt . Mit Froiitinus ' und deren gutem
Ratschlägen läßt sich noch bentigeiitagS was ausrichten . Für de«
Anfang soll

's heut mit der Schlachtordnungder römischen Legi -ne»-
erprobt sein , dabei läßt sich am besten abwarten , wie sich der Feind
zu «rennen gibt . Wir können dann noch immer tun , wie wir
wollen , die Sache geht nicht in einer halben Stunde zu End'

. '
Er hieß die leichte Mannschaft der Bogenschützen und Schleu-

dercr vorausrücken ; sie sollten den Waldsanm besetzen, vom Tan -
nendickicht gegen Reiterangrist geschützt . Zielt nieder ! sprach er,wenn ihr auch statt des Mannes das Roß trefft ,

's ist immer
eiwas !

Beim Klang der Waldhörner schwärmte die Schar vorwärts ,
noch war kein Feind zu sehen .
. . . 2 /̂ Männer des Aufgebots ordnete er in zwei Heersäule« ;
dichtgeschlossen, de -, Speer gefällt und langsam rückten sie vor , vor¬der vorderen Säule zur zweiten ein Abstand weniger Schritte. Der
von Randegg und der dürre Fridinger führten sie .Die Mönche hieß er zu einem Haufen zusammentreten und
stellte sie in die Rückhut .

Warum das ? fragte der Abt Wazmann ; er kränkte sich , daß
ihnen nicht die Ehre des vordersten Angriffs zugeteilt ward.

Da lächelte der Kriegserfahrene . Das sind meine Trisrier ,
Iprach er, nicht , weil altgediente Soldaten , wohl aber , weil sie um
Rückkehr ins warme Nest streiten.. Von Haus und Hof und Bett
verargt fein, macht die Hiebe am

'
schwersten und die Stiche am

tiefsten . Habt keine Sorge , die Wucht des Streites kommt , nochtrüb aenua an die Mannschaft des heiligen Benediktus! -

! Fankel am plalre !



Baden .
Karl - ruhe , >6 . Dez . Außer der Kriegsabgab

vom Vermögens zuwachs ordnet ein zweites Gc
setz von demselben Tag , dem 10 . September , eine an
tzerordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 101 '

an . Für jede der beiden Abgaben sind jetzt mich beson
ae-re Anssülmingsbestiminungen erlassen worden . Di »
Veranlassung und Aushebung geschieht durch die Finanz
unter . Vor der öffentlichen Aufforderung zur Ab
; abe der regelmäßigen Steuererklärungen sind die Per
vnen zu ermitteln , die in Frage kommen . In eine Steuer
ifte kommen alle Personen , von denen zu vermuten iß
mß sie ein Vermögen von mehr als fünsziatausend Mar
-eschen oder einen Vermögenszuwachs von mindesten -
>000 Mark auszuweisen haben . Die Steuerliste wird bb
um 31 . März 1920 abgeschlossen und ausgerechnet Di
Steuererklärung des Ehemanns muß das Vermöge » de
Ehefrau mitumsasfen , soforn die Ehegatten nicht dauern !
vneinander getrenilt leben . Selbst für Verstorbene mul
ie Erklärung von den Erben abgegeben werden . Sv
nrd nötigenfalls erzwungen . Staatsanleihen zu 5 Proz
zerden zum Nennwert , die zu 4htz Proz . zum Kurse vo >

- iih/z angerechnet . Beigefügt sind zahlreiche Vordrucke .
Dnrlach , 16 . Tez. Der Schweineniarkl war be -

ahren mit 154 Läuserschweinen , 90 Ferkelschweinen .
!>erkauft wurden 154 Läuferschweine , 90 Ferkelschwei
ie . Preis per Paar Läuferschweine 320 - 450 Mk . ,
ferkelschweine 100 - 180 Mk .

Baden -Baden , 16 . Dez . In der Nacht zum Freitac
legen Diebe in die Gruft der Stourdzakapelle ein und
rbrachen dort den Sarg der Fürstin Stourdza , der
ul Jahre 1881 beigesetzt worden war , und beraubten
ie Leiche . Entwendet wurde ein goldenes Kreuz und
in Ehering . Die drei anderen in der Gruft befiud -
ichen Särge sind unbeschädigt . — Am 13 . ds . Mts .
-urden einem hiesigen Uhrmacher von einem Frauen -
immer , das sich Ringe vorlegen ließ , 12 goldene Trau
inge gestohlen .

Appenweier ', 16 . Tez . Vor einigen Tagen hat man
n der Nähe der Wohnung des ermordeten Markus
Zsible das Gewehr gesunden , mit dem der Mord geschal
Ler Täter selbst konnte bisher noch nicht ermittelt werden

Kehl , 16 . Dez. Das große Gasthaus zum „ Sa '
. mew

st von einer französischen Gesellschaft um 170000 Marl
uigekauft worden . In den oberen Räumen des Hau
es wird voraussichtlich eine französische Schisferbehörbe
ich einrichren , die übrigen Räume sollen an die deutsch
ranzöjische Möbelausjuhrstelle für das Mobiliar der au

)em Elsaß rertriebenen Deutschen vermietet werden .
Lichtcnau , 16 . Tez . Kürzlich wurde die hiesige

Zen ' eindejagd von nahezu 900 Hektar versteigert . Ter
bisherige Pachtpreis war 3000 Mark , wurde aber vom
Gemeinderat auf 6000 Mk . gesetzt. Während man sonst
eon ungeheuren Pachtpreisen liest , wurden nur 3000
Mark geboten . — Wie man hört , soll sich bereits ein
ckonsoriinm von Gemeinderatsmitgliedern , Bauern und
Geschäftsleuten , gebildet haben , die Jagd zu übernehmen
and zwar nicht ans 9 , sondern auf 6 Jahre , wie im ganzen
Lande üblich .

Cnvingen a . K ., 16. Dez. Die Maul - und Kla u -
ense u ch e hat schon einen oerartigen Umfang angenom¬
men , daß in einigen Ställen Notschlachtungen erfolg¬
ten . Durch die Seuche ist die Milchversorgung der Stadl
schwer gefährdet .

'
.. . , -

— Die neue Kokarde . Die Reichswehr hat eine
neue Kokarde erhalten . Au Stelle der Reichsfarben
ist der neue schwarze Reichsadler in rotgelber Um¬
rahmung auf goldenem Untergrund mit roten Fängen
und rotem Schnabel getreten . Die Kokarde ist eiförmig
wie die russische.

— Fahrtvergünftigung für Kriegsbeschädigte .
Ler Tarifausschuß der deutschen Eisenbahnen berät zur¬
zeit über besondere Fahrtvergünstigungen für Schwer¬
kriegsbeschädigte .

— Die Schreibmaschine . Ter Verband deutscher
Schreibmaschinenfabriken hat die Preise für normale
Schreibmaschinen mit einfachem Umschalter auf 2000 Mk .,mit doppeltem Umschalter auf 1750 Mk . erhöht .

— Die Holzausfuhr . Wie verlautet, soll die Aus¬
fuhr von Schnittholz aus Deutschland stark eingeschränkt
and die Rundholzausf '.ihr ganz verboten werden .

— Deutsch - französischer Telegrammberkehr . Die
telegraphische Verbinduna Frankreichs mit dem unbesetzten
Deutschland kann vom ln . Dezbr . an wieder ausgenommen
werden . Tie Worttaxe beträgt 18 Centimes , die Min -
Sesttaxe sür ein Telegramm 90 Centimes .

— Ausfuhrverbot . Durch Sonderverfügung des
Württ . Staatskommissars sür wirtschaftliche Demobilma¬
chung (Arbeitsministcrinm ) ist die Ausfuhr von Möbeln ,Glas - , Porzellan - und Steingntwaren , Nähmaschinen ,
Haushaltungsgegenstäuden , Gegenständen des täglichen
Bedarfs , landwirtschaftlichen Gebrauchsartikeln aller Art ,
Herden , Eisenwaren , Bekleidungsgegenständen , Stoffen ,
Schuhen und kaufmännischen Geschäftsbüchern aus Würt¬
temberg ins Ausland mit der Maßgabe verboten worden ,
saß Ansnahmebewilligungen durch den Beauftragten des
Reichskominissars für Aus - und Einfuhrbewilligungen in
Stuttgart erteilt werden können . Entsprechende Gesuche
sind bei der Beratungsstelle für Aus - und Einfuhr
Stullgarl , Lindenstr . 4 , Part . , einzureichen .

Württemberg .
Stuttgart , 16 . Dez . (Mord .) Am Sonntag abend

wurde der in Gablenberg in Arbeit stehende 18jährige
Bäcker Karl Geisel Hardt aus Ehingen a . T . , als
er mit einem Freund nach Hause aiua , am Platz vor dem

Ulilttstütrt die diesigen
LiesciMsIemel

alten Schnlhaus in Gablenberg von einem 20 -25 Jahre
alten Bmichen , der ihnen entgegenkam , ohne jede Veranlas¬
sung mit einem Messer in den Hals gestochen . Äeiselhardt
drach nach wenigen Minuten tot zusammen . Der Täter
ist noch nicht ermittelt .

Der Krastwagenführer Koch voll Stuttgärt verlockte
den 26 Jahre alten Krastwagenführer Josef Allgäuer ,
aus dem Oberaiul Tettnang gebürtig , zu einem Lpazier -
ganq am Neckar . Zwischen Hofen und Oeffingen er¬
schoß Koch seinen Begleiter und raubte ihm seine Bar¬
schaft mit 1400 Mark . Ten Leichnam wallte Koch in
den Neckar werfen , wurde aber anscheinend gestört . Der
Ermordete wurde am Neckarufer gesunden . Koch ist be¬
reits verhaftet und hat ein Geständnis abgelegt .

Ltuttgort , 16 . Dez . «Geschlossene Betriebe . )
Wegen fortgesetzter Verfehlungen gegen die Backvorschrif -
leu wurde das bekannte Kaffee Eberhardsbau stefchlossen .
Auch der WirtschaftS - und Metzgereibetrieb des Wilhelm
Hintermann wurde wegen Unzuverlässigkeit des Belriebs -
inhabers polizeilich geschloffen .

Eßlingen . 16 . Tez . (M a s i n e n s a b r i k .) Die
Maschinenfabrik Eßlingen wird ihr Aktienkapital von 6
auf l2 Millionen erhöhen .

Endersbach , 16 . Tez . (N o t w o hn u » gsb au -
ten . ) Durch Verhandlungen unter Beisein des stell » .
Obcramlsvorstands gelang es , die geplante Enteignung
zweier Grundstücke zu verhüten und das Siedlungsge -
lande ans . dem kleinen Feld einheitlich in die Hand
der Gemeinde zu bringen . Ter Platz enthält 35 Bau¬
plätze , die schon alle vergeben sind .

Großbottwar , 16 . Tez . (Unsin nige Pacht¬
preise . ) Bei der Verpachtung von Grundstücken aus
hiesiger Markung wurde für das Ar 9,50 Mk ., für
den Morgen rund 300 Mark geboten .

Nürtingen , 16 . Dez . (Ratha usdiebe .) In der
Nacht zum Samstag wurde in Neckartailfingen auf dem
Rathaus eingebrochen , vier Militärmäntel, - sowie Fleisch -
und Brotkarten entwendet . In Grötzingen drang in
der Nacht zum Sonntag ein Dieb mit falschem Schlüssel
ins Rathaus ein . Er durchstöberte sämtliche Räume nach
Bargeld , ohne solches vorzufinden . Tie aufbewahrten
Wertpapiere hatte er nicht entdeckt . Dagegen ließ der
Einbrecher 9 Pfund Leder , Amtsmarken und eine Schach¬
tel Stahlfedern mitlaufen .

Reutlingen , 16 . Tez . (Kleid erdieb stahl . ) In
der Nacht zum Sonntag wurden im Kronenladew in der
Wilhelmsstraße Kleider und Kleiderstoffe im Wert von
25 000 Mk . gestohlen .

Friedrichshafen , 16 . Dez . (Beschlagnah m t . ) In
Fisch bach wurde » auf dem Bahnhof 18 Ferkel be¬
schlagnahmt , die unter falscher Adresse nach Fischbach
rdrestiert wurden , um dann ins Badische geschmuggelt
;u werden . Die beschlagnahmten .Tiere werden versteigert .

Aus dem Allgäu , 16 . Dez . (Fr emd e n v erkeh r . )
Wie in den meisten Kurorten des Allgäus , so ist vom 15 .
Dezember ab auch in Oberstdors die Wohnsteuer einge -
sührt worden . Sie beträgt 10 Proz . des täglichen Zimmer -
sder Wohnungspreises . und wird bis zu einer Aufent¬
haltsdauer von 3 Monaten erhoben . . .

Hilfe iu der Rot . Der „Berl . Lokalanz .
" meldet , in

8 alparais o (Chile ) habe sich ein Ausschuß von Frauen
jebildet , der Sammlungen zugunsten der notleidenden
linder in Deutschland veranstaltet .

In Wien sind bis jetzt 12000 Zentner Mehl aus
Deutschland eingetroffen .

In Holland sind in der letzten Woche weitere 9 Mil¬
ionen Kronen für Wien und Oesterreich gesammelt wor -
>en.

Waidmannsheil . In der Spielmannsau bei Oberst --
wrf hat der Revierjäger des Frhrn . Hehl zu Herrnsheim
n Gerstruben einen Steinadler von 2,48 Meter
Mgelweite erlegt . Die Steinadler horsteten vor Jahren
n der Gegend sehr häufig , daher die „ Adlerwand " am
Eingang des Oytals . Heute sieht man sie nur noch
elten als Strichvögel . Eine längst als grundfalsch
rkannte Jagdpolitik hat die prächtigen Gebirgsvögel in

>en süddeutschen Alpen ausgerottet .
Grubenunglück . Auf der Braunkohlengrube in

Zeißenberg bei Weilhcim (Oberbayern ) ereignete sich
im Samstag eine schwere Explosion . 20 Mann wurden
chwer verletzt , zwei davon sind gestorben .

^ Eisenbahnunfall . Bei der Einfahrt des Mainzer
Zchnellzugs in den Bahnhof von Worms sprang ein
Vagen aus dem Gleis und stürzte um . Eine Person
st tot , mehrere sind verletzt .

Gestohlene Kanone » , Aus dem Verwaltuugsge-
>äude des Heidelberger Schlosses wurden zwei Kana¬
ren mit je einem 50 Zentimeter langen Messingrohr ge-'
tohlen . Mit den Kanonen wurden bei den Schloßfeste »
rnd Schloßbeleuchtnngen die Signalschüjse gegeben .

Bon einem Frettchen getötet . In einer Familie
n Berlin wurde ein zahmes Frettchen (Abart des
zltis ) gehalten . Dieses Frettchen machte sich über , das
>rei Monate alte Kind der Familie her , biß sich zwischen
lkase und Augenhöhle fest und sog ihm das Blut aus .
Tns .Kind starb an Herzlähmung .

Seuchen im besetzten Gebiet . Ans die Behauptung,
>aß im besetzten Gebiet die Geschlechtskrankheiten außer -
»rdentlich zunehmen , wurden von Aerzlen in größeren
Städten als Stichproluu Untersuchungen von Mädchen
ivn 12 bis 18 Jahren vorgenommeu . Es wurde eine Ver
euchnng von 6t ) bis 75 Prozent festgestellt . Und dieser
Verderbnis unseres Volss gegenüber sind wir machtlos .

Das Alkoholvccbvt . Das Bnndesgecicht der Ver¬
einigten Staaten hat das Gesetz über das Verbot des
Alkohols als verfassungsmäßig erklärt . Die Einsprachen
urgegen sind damit abgetan .

Das Jubiläum des Struwelpeters . Um die Weih¬
nachtszeit des Jahres 1844 machte der prakt . Arzt Dr .
Heinrich Hoffman » in Frankfurt a . M . eines Abends
:inen Gang durch die Stadt , uni ein Bilderbuch zu
laufen , das er seinem drei Jahre alten Söhnchen auf

) »n Weihnachtstisch legen wollte . Er ging von Laden
M Laden , aber soviel er auch Bücher vorgelegt bekam ,
ieines wollte ihm so recht sür seinen Nettesten passen .
Ta kaufte er ein leeres Schreibheft , schrieb in Reimen
Ulerhand lustiggrausige Erlebnisse eines gewissen Stru -
velpeters hinein und schmückte die Geschichten mit ent -
prechenden Bildern aus . Das Heft wurd ? erst 1847 im
Druck vervielfältigt und es fand bei Groß und Klein
pichen Anklang , daß es bald das . .beliebteste Kinderbuch
var . Auf Weihnächte » 1869 zum 25jährigen Jubiläum
vurde bereits die 100 . Auflage hergestellt und das Buch
var iu alle europäische Sprachen übersetzt . Bis heute hat
:s nahezu 400 Auslagen erlebt . Dr . Hoffman » starb
1894 hochbetagt in Frankfurt . Der Struwelpeter hat eine
Zeitlang viel Anfechtung erfahren , weil die Fratzen des
Luchs das feine Formgesühl des Kindes verderben . Der
Verbreitung des Buchs hat keine Kritik Eintrag zu tun ^
vermögen . -

— RP . itt -Neckar »Dvttan »K u al . Tie württ . Re¬
gierung hat dem Vau des Neckarkanals von Mannheim
bis Plochingen mit 1200 Tonnen -Schifse zugestimmt .
Es würden etwa 22 Schleusen mit Kraftanlagen erforder¬
lich sein . Sobald die Donau bis Ulm schiflbar gemacht
sein wird , soll der Kanal im Filsral bis Geislingen
weitergeführt werden , von wo er mittels einer Schleusen¬
treppe die Alb überschreiten würde . In Verbindung
mit diesem Plan steht der Bau eines Kanals von Ulm zum
Bodensee .

— Sal ' Oxeis . Der Salzpreis für die badischen Sa¬
linen ist seir dem 1 . November 1919 im Benehmen mit
den benachbarten Staaten um 5 Mark pro 100 Kg.
erhöht worden . Tie Kleinhandelspreise erhöhen sich dem¬
gemäß : für 1 Pfund Kochsalz auf 20 Pfg . ohne und
21 Pfg . mit Tüte , für 1 Pfund Viehsalz ans 12 Pfg .
ohne Tüte .

— Keine Gulzsot . Die Salzwerke sind neuerdings
ausreichend mit Kohlen versehen worden und die Salz¬
versorgung ist vollauf gesichert . Zu Befürchtungen , eS
könnte Salzmangel eintreten , ist kein Grund mehr , das
Hamstern ist daher zwecklos.

- - - Die Sternkohlenförderung in Deutschland be¬
trägt nach amtlicher Mitteilung derzeit etwa 67 Prozent
der Förderung vor VLm Krieg .

- - Die Lignitkohle . Ter Württ . Jndustrie -Kohlen -
Verein iteilt uns mit : Tie von verschiedenen Seiten
verbreitete Behauptung , die für Württemberg bestimmte
Liguitkohle aus der Westerwaldgrube „ Vulkan " könne
wegen schlechter Beschaffenheit nicht zur Beförderung
nach Württemberg zugelassen werden , beruht ans völ¬
liger Unkenntnis der Sachlage . In Wahrheit ist das
Produkt der Grube „ Vulkan " eine hochwertige Lignit¬
kohle, die an Heizkraft weit über den Braunkohlen ,
Schlammkohlen , Waschbergen usw . steht .

— Ungarn zahlt wieder Zinsen . Tie ungarische
Regierung will vom 1 . Januar 1920 ab die Zinsen sür die
Staatsschulden in .beschränktem Umfang wieder auszahlen .

Max Blüthner ch. Der Mitinhaber der bekannten
Klavierfabrik Max Blüthner ist in Leipzig gestorben .

Die Kadettenanstalten sollen, wie man hört , vor¬
läufig bis zum 1 . April 1920 weitergeführt werden .

Brand . Im Schloß von Compiegne , wo wäh¬
rend des Kriegs einige Zeit das Hauptquartier des Mar¬
schalls Foch sich befand , brach ein Brand aus , der einen
Teil des Schlosses in Asche legte . Viele Kunstschätzc
sind zerstört , die wertvolle Bücherei konnte gerettet werden .
Ein Zimmer des früheren Kaisers Napoleon und der
Ratssaal sind vernichtet . Der Schaden beträgt über zwei

linnen . - - - -

Aus dem bewirk.
Wildbad , 18 . Dez. Wie wir hören wurde gestern

die hiesige Kunstmühle durch Vermittlung der Direktion der
Discontogesellschaft , Zweigstelle Wildbad , an eine Fabrik
elektrotechnischer Bedarfsartikel verkauft .

Calmbach , 15 . Dez. Gestern hatten wir wieder ein¬
mal eine Frauenversammlung im Ankersaal und zwar mit
vollem Hause . Es sprach Frau Michel - Lörcher , Eß¬
lingen . Und sie verstand es wirklich von Herzen zu Herzen
zu reden über die Aufgaben der Frauen beim Aufbau
unseres armen Vaterlandes , das ganz in die Hände der
Feinde gegeben sei . Die Aufgaben der Frau erläuterte dir
Rednerin aus der Geschichte. Sie schilderte die sklaven -
hafte Abhängigkeit der heidnischen Germanenfrauen , ihre
Gleichstellung mit dem Manne durch das Christentum , so¬
wie die lächerlichen Ueberhebungen der Frauenrechtlerinnen .
Die natürlichste und wichtigste Aufgabe der Frau liege in
der Familie . Wenn es in einem Hause wohl stehe, so sei
das in der Hauptsache ein Verdienst der Frau . Die Fami¬
lie soll nicht bloß eine Essensgemeinschaft und Arbeits¬
gemeinschaft , sondern eine Gestnnungsgemeinschaft sein, wo
alles zusammenhilft , eines des anderen Last tragen Hilst.
Zum Schluß erläuterte die Rednerin noch kurz die 5 Haupt¬
programmpunkte der „Württembergischen Bürgerpartei " :
1 . Sie tritt ei» für nationale , für deutsche Politik ; 2 . Sie
will aufbauen auf sittlichen und religiösen Grundlagen ;
3 . Sie will dem am meisten bedrängten Mittelstand bei¬
stehen ; 4 . Sie will besonnenen Fortschritt . Alle können
das unterschreiben und eintreten in diese Partei . Hr . Säge -
werksbesitzer Keppler hatte den Vorsitz übernommen , eröff¬
net und schloß die Versammlung mit herzlichen Worten
des Dankes .

Schwann , l 5 . Dez . Bei der Kirchenqemeiuderatswahl
hier beteiligten sich 57,7 Prozent der Wahlberechtigten .
Gewählt wurden wieder Gemeindcpfleger Finier und Schuh -
macher Karcher ; neu gewählt wurden Wilh . Merkte , Glaser
und Friedrich Schußler , Sensenschmied . — In Dennachwurden bei einer Beteiligung von 33 ' /s Prozent der Wahl¬
berechtigten wiedergewählt Fritz Neüweiler , Jakob Hörter
und Ludwig Ochner ; neugewählt wurde Christian Neu¬
weiler , Schmid .



Au unsere geschätzten Bezieher !
Im Abstand von wenigen Wochen treten neben be¬

deutenden Lohnerhöhungen und sonstigen drückenden Be¬
lastungen immer wieder

neue Steigerungen der Papierpreise
ein und zwar so bedeutend, daß ein einziger Aufschlag für
einzelne Zeitungen mehr aüsmacht, als früher ' der ge¬

samte Papierverbrauch für die Dauer eines ganzen Jahres .
Infolge dieser unerhörten Lasten sehen wir uns genö¬

tigt, gleich den andern Tageszeitungen , ab 1 . Januar 1920
den Bezugspreis unserer Zeitung zu erhöhen

und zwar monatlich um 50 Pfg ; oder wir sind gezwungen ,
neben e i ^l e r mäßigen Erhöhung des Bezugs¬
preises, die Zeitung

3— 4mal wöchentlich nur zweiseitig
erscheinen zu lasse» .

Wir stehen unter unerbittlichem Zwang und müssen
uns selbst belfen , so gut es eben geht . Deshalb lassen
wir diese beide » Borschläge unter unser« Lesern ventilieren
bevor wir den ferneren Bezugspreis festsetzen .

Der Verlag .

Geschäftsstelle des KömmunatverbandeS Neuenbürg .

Betreff : Preise für Kerzen.
Die in letzter Zeit häufig werdenden Preistreibereien

beim Handel mit Kerzen geben uns Veranlassung darauf
hinzuweisen, daß die Bundesratsverordnung über Mineral¬
öle, Mineralölerzeugnisse, Erdwachs und Kerzen vom 18 . Jan .
1917 (Reichsges . Blatt S . 00 ff.) nach wie vor unverändert
in Kraft ist .

Die Mineralölverso . gungsgesellschaft in Berlin hat
uns mitgeteilt, daß der Kleinhandelspreis für Kerzen seit
8 . November ds . Js . auf 7 Mk. 75 Pfg . für das Kilo
festgesetzt worden ist . Die Preise der Pakete sind folgende:

Für Pakete zu 500 frr : 0 . -L 88 I
und 1 Kerze Oer . . . . 65 I , 3er . . 49 I

Für Pakete zu 030 » r : 2 56 I
- und 1 Kerze Oer . . . . 43 I , 3er . . 32 I

Diese Preise gelten auch für Kerzen , welche aus dem
Ausland eingeführt sind .

Oberamtspfleger K ü bler

Veröffentlicht!
Wildbad , den 17 . Dezeulber 1919.

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

« 2 um WeikrmMsfest M
Cbristbsumscbmuck - Lbristbaumker ^en

Parfümerie - doilettartikel - Zeilen
Ist MilmMvoÜM XLklOW 8MM9 Uöl !Mö !ll8 - 6ö8üWl !i6

Bekanntmachung.
Zur Gewinnung von Stockholz im hiesigen Stadtwal :

Abt . Kienhaldc werden durch Karl Hammer , Blau rer hier ,
vom 29 . Dezbr . d . I . an bis auf Weiteres täglich von
Vorm . 8 llhr bis nachm . 5 Uhr

Ktcwöbot
'
glpa enmrrmooir

vorgenommen, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird . .

Wildbad , den 17 . Dezbr . 1919.
Stadtschultheißenamt : B a e tz n e r .

Bekanntmachung.
Christbaum -Verkauf .
Am Samstag , de » 30 . Dezbr . 10 ! 9 . nachm , von

1 —2 Uhr werden im Hofe - er Kleirrkittderschnte

Christbäume in 3 Größen
zum Preise a 1 Mk-,

' 1,50 Mk. und 2 Mk. gegen Sar -
zahinng abgegeben .

Es mied im Interesse - er raschen Abmicklnng
des Uerkanfs gebeten , das Geld abgeMit bereit
z« halten .

Wildbad, 18 . Dezbr. 1919 . Stadtpstege .

kasierapparate - klmger , - kallermester
kämme - ksaarbürsteri - ksnniscbmuck

Haarwässer - lVlunclcvässer
— 0 0 loilett - Ducter ° »—

pgt -füms bis 2U äen feinsten 6 erüctten u . Marken .

lVIsclieinsl - OpogspZe
(aebl' . Zelimit ^ /iicibaci.

für nauke unü auf¬
gesprungene stäncle em -
pfekien :

6 ! ^ en
'
n -

üanolin
nnü alle lauterem8

in bester Qualität

Nöäieins.I -Dro^snö
2sbr .

2 Waggon

Ztockbolr
taust gegen Kassa , cvenls .
wird solcher selbst vom Walde
abgeführt .

Carl Aalh .

Wir empfeklen als neu einge¬
gangen :

kölmsckies Massen
V . fecktenberger - kseilbronn . Mlttl . bl . Ulk . d

Ectttes Virken 'wassen
V . Dralle , kleine kstascbe Ulk . 7 .76

fran ^ösisäie Zeiten
pro Stück Ulk . 4 .20 unci lllk . 7 50

^ /asettlappen , Eummi -
scttxvämme , Vrennlsmpen

untt Eisen .
kjZgNÖIe klascke Mk . l .60 u . 2 .80

Odo ! ru öen bekannten Preisen bei

ehr . Zclmick 5odn
Hvt pattümrrie ssönia -Uarlur . sr .

I
j ^ /eiknackitstisck ! :
! :

8
^ UM

Mittnaclits -

fest

!
. " "

1
r 6ekö > t r
r :

auf jeclen r

Oas scttönsle ^
Vucii

füst
"
jun -cz u . / K. ! t

6c ! iöi l

in jcclc MUl -

st' acler fannlie

Wilclbscler Lagen unci tzescbicbten
Oreis !11K. 2 .80 . fterausgegeben von K cl a I e , ksauptlelirer . Preis lllk . 2 .80 .

Voro.usbestellungcn nimmt entgegen :

ü 1 nkl 9 nnes pZUcKe , Vucklianäluiig , Wjjdbäd , Mlkelinstr . W . ^

. Eat m b a ch .
Einen rebhuhnfarbigen

zlltütittr-fjiilhtbchil
( l919er Maibrnt )

setzt dem Äer?auf aus

E a l in b
Ei » guterhalft

a ch .
uer

Z:

K .
A lär ein Mädckeu von l7 bis
^ ^8 Jahre » zu verkaufen .
»0 'Näheres bei Frau Hang
« '

. Alt Höftuerweg .

» »

mit u . olmu Lubbuck Ilotvrt

Wilcldscisr

VsrlZAsclruo ^ Srsi .

vvir ubcrnenmen

^ auk jeüer Urt seile aull
vom Maulwurf bis zum Hirsch bei den besten Preisen .

? s1r'WL>rsu§sscli . ? L>uI loussLint
LocLLtrLLLS 133 .

Zscisi ' slts Nut
cvircl bei mir mockern umgeforint unc!
gekärkt . kurze I . ieler/ci ! . _ _ -

Oeorg kobm , Dkorxbeim
Herren - unci Damenlnit - b

'abrik .
Zetteuernstrasse 8

in cter öläfte vom kVarenbaus tzVroneker.

Mäntel , Änslcsteine u .
gan ^e Stücke vonÄ/ert -

papieren
als offene Oepots
2 vr Verveabrung in teuer - unci

ciiebesticberer Ltablkammer
un <t

rur Vervealtung mit Cinlötung cter ^ lnslcbeine ,
lleberveackumg cler Verlosung , Cin? ug fälliger
Stücke, Detckattung neuer 2instcbeln - 6ogen

- - (je^gl . . —
tDin geben gei-ne nöbere Aus¬
kunft an unteres Scbalter .

Direktion Ee? Di 8 Lontoxs 3 sU8 e1i3. kt
/ ^ ei ^ 8tellv Kilclbac !

krüb . LtLbl L I 'sLsrsr , tUrUsnZsesllsokkttr
' il .MlLl -ÄL .

EaLmba ch . .
Bet taufe am Samstag , 20 . Dezember 1919

nachm , iftl Nhr in Höfenerstraße 232 :

Ketten . HWnkk , Waschtisch , Kndklvnnnt ,
Mtager , Waschnlnschinen im - verschie - ene

HaushattnngsgegenßMde .
Stadipfleger Est

'
ich .

Z in schöner ultd grotzer Answahl
A M ' « och aniistllien Preisen .
2 Ferner empschle sehr schöne

» Kleiderstoffe Musettne usw.
^ sowie noch eine Partie sehr preiswerte

, Wänner -Joppen
8 rvralmuw Sott, 0»lwd»vd
^ -- - — ks »SN kos . -

iVlsin in cisr Wilksimsirssss FS -

lsKsnss iffliniSrAtzbsuäs

Z - Ammer - Mdmmg
mii rGisklioksrn ILubskör nsdst 3ts > ! -

uriA crcisr Wsrtistatt sstrs cjsm Vsr -

6 ssok ! softts -ki 'snks !
LIilt « — ItnpHiQltv ililf « !

Iftirurülzronloideu , friläiur und vrrntirirr Husflnji . Heilung
in kmieilrr Leist ; Sppbilis ohne Verufsstve » »» ,

'
olme Lin -

lpeiMmg und andere Gifte . W -umcsl
'
chlväche , lösvetigr Hilfe .

1-teber jedes der drei Iridin ist eine austntzriichr Vrvschüre rr -
lchieneu mit latzirrichen ärfttiriie » (Ontachten und hnilderten >reiiv .
? a >OOHireiden cOeheilter . Jufendn » » kostenlos gegen 50 pfg . in
Iftarken lür Porto und Sprl

'
c » in verlrlitvffenrm Voppeidriel vline

' .ibftdrnr !! durch Aprsiatarit ! > >' . » iv «! . » rri « » >r»» ii . Berlin
: UMt ! , Pvlsdamerstr . 12 :> b,

'
öprechstnnden 0 ^ !0 , :! ^ 1-thr . Ge -

liiaue lingade des reid 'rns erlordertirh , damit die richtige Vrv -
stchkrr gelandt werden I'.aim .

Berloreu
ein grauer

Militär -Rock
vom Bahnhof bis zum Wind¬
hof. In de» Taschen sind
'enthalten ein Frachtbrief , und
zirka 18 Mk . Bargeld .

Der redliche Finder wird
gebeten , denselben in der Ex-

i peditiou ds . Bl abzugebe » .

Em gmrchalieuer

zu kaufen gesucht
Zu erfragen in der Exped.

Cb . Kirchenchor
Heute Abend 1,8 Uhr

Singstunde
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